
Die
alte Natur (das Fleisch)





-
ist gefallen und unter der Sünde

 (Römer
7, 17+20)

-
eine menschliche (adamitische) Natur

-
will Gott nicht gehorsam sein

-
ist nicht verbesserungsfähig

-
steht unter Gottes Gericht

-
muss eines Tages sterben









Die
neue Natur (der Geist)





-
Christus in mir (Kolosser 1, 27)

-
eine göttliche Natur (2. Petrus 1, 4)

-
kann nicht sündigen (1. Johannes 3, 9)

-
will Gestalt annehmen (Galater 2, 20 --> Galater 4, 19)

































































Galater
5, 19-21: „Offenbar
aber sind die Werke
des Fleisches;
es sind:





Unzucht,
Unreinheit, Ausschweifung, (das
betrifft mehr den körperlichen Bereich),







Götzendienst,
Zauberei, (das
betrifft mehr den geistlichen Bereich),





Feindschaften,
Hader, Eifersucht, Zornausbrüche, Selbstsüchteleien,
Zwistigkeiten, Parteiungen, Neidereien, (das betrifft hauptsächlich
den seelischen Bereich)

 


Trinkgelage,
Völlereien und dergleichen“  (das betrifft wieder den
leiblichen Bereich).

































































DER
BIBLISCHE REALISMUS





7,
15: ...denn
nicht,
was ich will,
das tue ich, sondern was ich hasse, das übe ich aus.





7,
17: ...nun
vollbringe nicht mehr ich es, sondern die in mir wohnende Sünde.





7,
19: ...wenn
ich aber das, was ich nicht will, ausübe,
so vollbringe nicht mehr ich es, sondern die in mir wohnende Sünde.





7,
21: ...ich
finde also das Gesetz, dass bei mir, der ich das Gute tun will, das
Böse vorhanden ist.





7,
22: ...denn
ich habe nach
dem inneren Menschen
Wohlgefallen am Gesetz Gottes.





7,
23: ...aber
ich sehe ein
anderes Gesetz
(Prinzip) in meinen Gliedern, das
dem Gesetz meines Sinnes widerstreitet und mich
in Gefangenschaft bringt
unter das Gesetz der Sünde, das in meinen Gliedern ist.





7,
24: ...Ich
elender Mensch!
Wer
wird mich retten von diesem Leibe des Todes?





7,25a:
...Ich
danke Gott durch Jesus Christus, meinen Herrn!









Biblische
Tatsachen 






1.
Der lebendige Gott hat mich 


	-
je und je mit ewiger Liebe geliebt als ich noch 


	
 Sünder war,

	-
ohne Vor- und Gegenleistung einzig und 


	
 allein um des vollbrachten Opfers Jesu willen 


 	
 angenommen, ganz aus Gnaden;

	-
und er wird mich nie mehr loslassen - seine 


	
 Treue ist groß!

	-
Gottes Wort bezeugt mir diese Tatsachen - 


	
 nicht mein Nervensystem!





2.
Gott verlangt auch jetzt in der Nachfolge Jesu nichts von mir, was er
mir nicht zuvor schenkt. Nicht nur die Errettung, sondern auch das
Leben im Glauben ist ein Geschenk.






„Er,
der doch seinen eigenen Sohn nicht verschont, sondern ihn für
uns alle hingegeben hat: wie
wird er uns mit ihm nicht auch alles schenken?
(Römer
8, 32)












„Da
seine göttliche Kraft
uns alles zum Leben und zur Gottseligkeit geschenkt hat....“




(2.
Petrus 1, 3). 








„Ich
bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in
ihm, der bringt viel Frucht, denn getrennt von mir könnt ihr
nichts tun“
(Johannes 15, 5).

3.
Ich darf und will lernen, nicht aus eigener Kraft, sondern aus dem
Geschenkten zu leben.

Immer,
wenn ich wieder selber will und meine, selber zu können, werde
ich mich in der Situation von Römer 7 wieder finden. Ich werde
wieder unter die Herrschaft des Gesetzes kommen und selber erfüllen
müssen.





Letztes
Mal - Kernaussage: Ein Christ arbeitet nicht mehr für seine
Erlösung!





Heute
- Kernaussage: Ein Christ arbeitet auch nicht für seine
Heiligkeit und Fruchtbarkeit!











„Ihr
seid in Christus Jesus, der uns geworden ist Weisheit von Gott und
Gerechtigkeit und Heiligkeit und Erlösung...“
(1. Korinther 1, 30).







„Die
Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Friede, Langmut,
Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, Enthaltsamkeit“
(Galater 5, 22).


